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DeMMLanL,

Raubübrrfall durch Besatzungssoldaten.
Auenheim bei Kehl , 5. Nov . Am Sonntag abend gegen

W Uhr wurden hier auf der Hauptstraße bei der „Blume"

Mi hiesige juirge Burschen von drei des Weges kommenden
französischen Soldaten angehalten und um Geld für Bier an-
gcsprochen. Die jungen Leute verweigertem dies und gingen
weiter. - Plötzlich wurden sie hinterrücks von den drei Sol¬
daten überfallen . Ein Soldat umfaßte Len einen Burschen von

hinten und ein zweiter Soldat schlug ihm über den Kopf , wäh¬
rend der dritte Soldat die Taschen des Opfers nach Geld
durchsuchte. Zum guten Glück kamen in diesem Augenblick
mehrere Personen dem Nebersallenen zu Hilfe . Die drei Sol¬
daten ergriffen die Flucht , ohne den geplanten Raub zur Aus¬
führung gebracht zu haben . Während es zwei Soldaten ge¬
lang, sich der sofort aufgenommenen Verfolgung zu entziehen,
konnte der dritte im Gasthaus zur „Blume " ausfindig gemacht
und bei der deutschen und französischen Behörde zur Anzeige

gebracht werden.
Italien kreist Südslawien ein.

Berlin , 5. Nov . Ueber eine neue Zuspitzung der italienisch-
südslawischenBeziehungen durch die Hinrichtung des kroa¬
tischen Bauern Grotan berichtet der Belgrader Korrespondent
der „Vossischen Zeitung " : Es handelt sich bei diesen Ausfüh¬
rungen, die mit einem Vorbehalt wiedergegeben , werden , um
die seit langem bestehende Kriegsgefahr im Süden Europas.
General Ziwkowitsch hat sich, als er im Januar ohne Parla¬
ment die Rcgierungsgewalt in Südslawien übernahm , sehr
um eine freundschaftliche Regelung der Gegensätze zu Italien
bemüht. Immer aber habe der Faschismus diese Anträge des
südslawischen Diktators zurückgewiesen und man müsse daraus
den Schluß ziehen , daß der Faschismus eine freundschaftliche,
für beide Teile ehrenhafte und annehmbare Regelung der Be¬
ziehungen zu Südslawien nicht wolle . In gut unterrichteten
diplomatischen Kreisen wird behauptet , das Ziel Italiens sei
eine Niederwerfung Südslawiens . Mussolini habe von dem
kritischen und entscheidenden Jahr 1936 gesprochen . Diese Ent¬
scheidung- besage, daß der Faschismus gegen Südslawien einen
Krieg vorbereite , um aus den Trümnreru dieses Staates seine
Oberherrschaft über den ganzen Balkan zu begründen . Da die
italienisch-südslawische Grenze keine geeignete Angriffsfläche
darstellt, beabsichtigt Italien unter Verletzung der österreichi¬
schen-Neutralität in Kärnten und Steiermark den Angriff von
Norden her . Mit Albanien habe Italien einen geheimen
Militärpakt und tm Kriegsfälle mit Südslawien werde Alba¬
nien italienisches Aufmarschgebiet . Ein ähnlicher militärischer
Gehemwertag bestehe zwischen Italien und Ungarn . Insoweit
Italien in den Krieg mit Südslawien eintrete , müsse auch
Ungarn Südslawien von Norden aus mit allen verfügbaren
Kräften angreifen . Als Belohnung würde es die früheren
ungarischen Gebiete des südslawischen Staates bis zur Drau
und Donau erhalten . Mussolini sei aber auch- mit den kroati¬
schen und montenegrinischen Emigranten in Verbindung
getreten. Den Kroaten habe er die Schaffung -eines selbstän¬
digen Staates versprochen , der das alte Kroatien und Slawo¬
nien und den westlichen Teil von Bosnien umfassen würde.
Auch würden sie Fiume als Freihafen zurückerh -alten . Slawo¬
nien würde von Italien annektiert werden und wahrscheinlich
eine gewisse Autonomie erhalten . Dagegen würde Dalmatien
unmittelbar an Italien angegliedert werden . Als König für
das neue Kroatien sei ein italienischer Prinz vorgesehen . Das
Königreich Montenegro soll in seinen Vorkricgsgrenzen wie¬
der hergestellt werden und unter der Herrschaft des Enkels
des letzten Königs , der ein Neffe des jetzigen- italienischen
Königs ist, stehen. Der Berichterstatter gesteht zu , es sei schwer,
üstzustellen, ob diese diplomatischen Informationen - im all¬
gemeinen und in den Einzelheiten stimmen . Daß aber Kriegs¬
gefahr auf dem Balkan bestehe, ahne jeder , der sich mit der
Politik im Süden Europas beschäftigt ."

Ein Ausgleichsversuch.
Berlin , 6. Nov . Die „Germania " kommt in ihrem Morgen¬

blatt noch einmal ans die Vorgänge im Rechtsausschuß zurück.
Ae unterstreicht, es hätte sich nicht nur um einen „bloßen
Formelakt" gehandelt, sondern um ein „erstes Warnungs¬
signal". Das Zentrum kämpfe mit aller Klarheit „für die
Unantastbarkeit einer weltanschaulichen Position ". Derweilen
verabreicht der „Vorwärts " ein paar maliziöse Bemerkungen
über „politische Ehezerrüttung ". Anscheinend ist aber weder
dem ,Horwärts " noch der hinter ihm stehenden Sozialdemo¬
kratie bei dieser Ehezerrüttung sehr Wohl, lind so wird denn
Heute der Spalt , der sich aufgetan hat, schon irgendwie zu¬
geschaufelt werden. Das Zentrum hat auch gestern nachmittag
im Beisein seiner drei Minister eine Fraktionssitzung abgehack¬
ten und wird, wie die „Germania " mit Betonung mittcilt,
heute mittag noch eine Spezi-albefprechung mit den Sozial¬
demokraten haben. Der Augenblick für die endgültigen Aus¬
einandersetzungen ist, wie gesagt, noch nicht angebrochen.

Ausland.
Ueber Frankreich und Deutschland.

Richtig sieht ein Leitartikel der Newyorker „Herald Tri¬
büne" die Lage in Frankreich und Deutschland . Er sagt : „Bor
drei Jahren schien Frankreich am Rande des Abgrundes zu
nun. Der Franken war auf ein Zehntel des Vorkriegswertes

Munken . Heute -ist Frankreich das zweitstärkste Goldstmd der
Welt mit einer Golddeckung von 60 Prozent seines Noten¬

umlaufes und zweimal soviel Gold in den Gewölben der
Bank von Frankreich als se in der Vorkriegszeit ! Manchmal

scheint Deutschlands „Erholung " noch bemerkenswerter als die
französische zu sein. Aber in Wirklichkeit ist die deutsche Er¬
holung zum größten Teil nur Schein ! Die Deutschen haben
bemerkenswerte Dinge vollbracht . Ihre Anstrengungen in der
Seeschiffahrt sind wundervoll . Ihre Bemühungen um die
Wiedereroberung der Luft haben ihnen große Achtung ver¬
schafft. Aber jene, die kürzlich Gelegenheit hatten , die Lage
in Deutschland ganz in der Nähe zu studieren , geben restlos
zu , daß die Fassade der beste Teil ist! Es kann auch nicht
anders sein in einem Lande , in dem die Industrie die einzige
Quelle des Reichtums ist."

Aus Stadt und Bezirk
— Bei der im Herbst d. I . vorgenommen Prüfung für den

mittleren Justizdienst sind unter anderen Kandidaten zu Nota-
riatspraktikanten bestellt worden : Josef Schall von Calm¬
bach und Eugen Seufer  von Schwa  n n.

Neuenbürg . (Sitzung des Gemeinderats am 5. November,)
In Anwesenheit der mitvorsitzenden Geistlichen kamen einige
Ortsfürsorgefälle  zur Beratung und Beschlußfassung.

Durch den Verzicht eines Nutzungsberechtigten wurde ein
sreigewordenes Bü r g e rn utzun g sg run dst ü ck im Ziegel¬
rain dem Nächstberechtigten Wilhelm Schlegel hier zugewiesen.

Der Deutschen Reichsbahngesellschast wird genehmigt , zur
besseren Beleuchtung des Eisenbahnüber¬
gangs  in der Wildbaderstraße aus städt . Boden ein bis zwei
Masten auszustellcn . Die Genehmigung wird unentgeltlich
und insolang -e erteilt , als die Reichsbahn die Kreuzung der
Bahn daselbst mit der Freileitung des Elektrizitätswerks unter
den seitherigen Bedingungen gestattet.

Für den Fall , daß die Amtskörpcrschaft die We n d e-
platte an der alten Pforzheimerstraße  beim
früheren Steinbruch mit Kleinpflaster  versehen läßt,
wird von der Stadtgemeinde der satzungsmäßige Anteil an
den Unterhaltungskosten für Bezirksstratzen von 20 v. H. cm
dem nach Abzug des staatlichen Beitrags verbleibenden Rest¬
aufwand übernommen . Der Mehraufwand der Stadt gegen¬
über dem Anteil bei der seitherigen Unterhaltungsart beträgt
etwa 1200 R .M ., doch läßt sich dieser dadurch rechtfertigen,
daß der Unterhaltungsaufwand in den zukünftigen Jahren
entsprechend , herabgedrückt würde . Wenn mit dieser Pflaste¬
rung eine Verbesserung der Ableitung des bergseitigen Tag¬
wassers verbunden wird , so wäre die Stadtgemeinde bereit , an
den Kosten für die Ableitung zu tragen.

Aus das Ersuchen der Amtskörperschast erklärt sich die
Stadtgemeinde dieser gegenüber zur kaufsweisen Ab¬
tretung  von etwa 30 cim Fläche entlang des Viz .-Wegs
Nr . 3 beim fr . Lutz'schen Haus bereit.

Der Gemeinderat nimmt davon Kenntnis , daß die Ver¬
äußerung von Grundeigentum an die Reichspost durch den
Bezirksrat genehmigt wurde.

Mit der Anlegung der neuen Straßen aus der
Großen Wiese  sind diese auch zu benennen . Vom Vor¬
sitzenden wird der Vorschlag gemacht , die Querstraße oberhalb
der Enzbrücke zur späteren Erinnerung an die Große Wiese
„Wiesenstraße " zu taufen , welcher Name die Billigung des
Gemeinderats findet , lieber die Benennung der von der Post¬
straße rechtwinklig abzweigenden Parallelstrahe konnte der Ge¬
meinderat nicht schlüssig werden und möchte auch noch der
Einwohnerschaft Gelegenheit geben , Vorschläge hiesür zu
machen ; solche Vorschläge werden jederzeit beim Vorsitzenden
angenommen . Der an der Enz herausführende Damm könnte
bei dieser Gelegenheit ebenfalls einen Namen erhalten.

Aus das Gesuch des Krankenpflegevereins  wird
diesem an Stelle des früheren Jahresbeitrags von 120 Mark
ab 1. Januar 1930 ein solcher von 160 R .M . bewilligt ; die
Krankenversicherung der Krankenschwester durch die Stadt
kommt dafür in Wegfall.

Schutzmann Girrbach  hat am 1. November zehn
Dicnstjahre hinter sich und wird entsprechend den Bestimmun¬
gen der Besoldungsordnung von Gruppe 15 in Gruppe 13
vorgerückt unter Verleihung des Titels „Polizeiwacht-
meiste  r ".

Nachdem noch eine Anzahl kleinerer Angelegenheiten er¬
ledigt , wurde die Sitzung um 9X- Uhr geschlossen. st.

(Wetterbericht .) Die nördliche Depression macht sich
allmählich stärker geltend . Für Freitag und Samstag ist un¬
beständiges , auch zu zeitweiligen Niederschlägen geneigtes
Wetter zu erwarten.

Birkenfeld , 5. Nov . Vergangenen Samstag hielt der
Turnverein  seine diesjährige gut besuchte halbjährliche
Generalversammlung  ab . Wichtige Punkte harrten
ihrer Erledigung und Durchsprache , wie Platzerweiterung und
Weihnachtsfeier . Die Platzerweiternng muß jetzt durchgesührt
werden und wurde hierzu ein Platz -Bau -Ausschuß gewählt,
welcher die Arbeiten durchzuführen und zu beaufsichtigen hat.
Die Weihnachtsfeier findet dieses Jahr am 22. Dezember , am
Sonntag vor Weihnachten statt und verspricht schon jetzt alles
bisher Gezeigte zu überbieten . Die neugegründeten Schüler¬
innen - und Schüler -Abteilungen werden verschiedene Num¬
mern zur Vorführung bringen und von fleißiger Hebung
Zeugnis ablegen . Turnwarte und Vorturner haben keine
Mühe gescheut, die Kleinen auf das erste öffentliche Auftreten
vorzubereiten . Nichts Schöneres gibt es , als die Kleinen in
ihrem Element (Spiel und Reigen ) wirken zu sehen. Neben
den Kleinen werden unsere Damenabteilung ihre Tänze und
sonstigen Hebungen , die Leichtathl .-Abteilung gymnastische
Hebungen , die Geräte -Turner Pferd -, Barren - « nd Kürsrei-

übungen zur Vorführung bringen . Unsere Gerätemannschaft
tritt am kommenden Sonntag in Dietlingen zum zweiten
Kampf gegen Turngemeinde Dietlingen und Turnverein Bröt¬
zingen an und hoffen wir , daß diesmal ein kleiner Punktsieg
für unsere Mannschaft herauskommt . Jedermann , groß und
klein, ist herzlich eingeladen , uns in unseren Turnstunden zu
besuchen und ist Gelegenheit geboten , sich jeder beliebigen Ab¬
teilung anzuschließen . Gut Heil ! ?o-

Calmbach , 6. Nov . Vergangenen Sonntag fand im Saale
des Gasthauses zum „Bahnhof " das erste Dkuhlkonzert des
Liederkranzes statt , das großem Interesse begegnete und so dem
veranstaltenden Verein einen vollen Saal und damit wohl
auch den gewünschten finanziellen Erfolg brachte . Möge dieser
gutgelungene Versuch der Auftakt sein zu regelmäßig wieder¬
kehrenden Veranstaltungen dieser Art . Die Leitung des Kon¬
zerts hatte Musikdirektor Schüßler -Pforzheim . Der erste Teil
setzte sich ans drei Männerchüren zusammen - („Die Äkacht" von
Schubert , „Zu deinen Füßen " von A. v. Othegraven , „Früh¬
ling am Rhein " von S . Bräu ), die im allgemeinen
recht ansprechend vorgetragen wurden . Im zweiten
Teil ließ sich der neugegründete gemischte Chor des Vereins
zum erstenmal hören mit dem Chorwerk „An der Wolga " von
Hugo Jüngst mit verbindender Dichtung - und Klavierbeglei¬
tung . Die viele Mühe und der große Eifer , mit dem Dirigent
und Chor an dieses doch nicht ganz leichte Werk herantraten,
wurde durch die im ganzen gut gelungene Wiedergabe reichlich
belohnt , was durch den Beifall und die Anerkennung seitens
des Publikums zum Ausdruck gebracht wurde . Daß man an
einen erst gegründeten Chor keine hohen künstlerischen An¬
sprüche stellen darf , versteht sich von selbst ; hervorgehoben aber
werden muß , daß teilweise recht besonders schwierige Stellen
in der Tonreinheit gut wiedergegebcn wurden . Herr « chüßler
hat sich mit diesem Konzert ein schönes Verdienst erworben,
da er es mit diesem jungen Chor gewagt hat , ein größeres
Werk ansznführen . Die Klavierbegleitung lag in den Händen
von Lehrer Blum , der seine Ausgabe ganz hervorragend löste.
Den verbindenden Text sprach Lehrer Baumanw in muster¬

gültiger Weist, . . .

Württemberg.
Stuttgart , 6. Nov . (Das Vermögen der Stadt Stuttgart ). Nach

den Rechnungsergebntssen des Etadthaushalts bezifferte sich der Ber-
mögensstand der Etadtgemeinde am 31. März 1929 aus rund 277
Millionen , während die Verbindlichkeiten und Rücklagen 105 Mill.
betrugen. Das reine Vermögen stellte sich aus 171183643 Mark,
2071713 Mk . mehr als tm Vorjahr . Der Wert der Güter und Bau¬
plätze beträgt allein 47,8 Millionen , der der Gebäude mit Grundfläche
41,7 Mill . Die Waldungen haken einen Wert von 9,4 Mill . Größere
Wertobjekte sind ferner das Gaswerk (16,2), das Elektrizitätswerk
(32,2), das Wasserwerk (4,7), der Dleh- und Schlachthof (5,7), der
Cannstottcr Wasen (9,3 Mill .i. Das Geldvermögen beziffert sich auf
32760618 MK. Unter den Verbindlichkeiten machen Anleihen und
Darlehen 68,4 Millionen aus.

Stuttgart , 6. November. (Von der Technischen Hochschule.) Der
Staatspräsident hat die ordentliche Professur für Luftsahrwesen an
der Technischen Hochschule Stuttgart dem Professor Dc. Ing . Georg
Madelung in der Technischen Hochschule in Berlin übertragen.

Eßlingen a. N ., 6. Nov . (Zur Etadtvorstandswahl ) Von den
sieben Bewerbern um dte Stelle des Stadtvorstands in Eßlingen ist
der Rechtsanwalt Dr . Hoffmeister-München zurückgctreten, weil er
entgegen seiner Erwartung seine Position in München noch nicht end¬
gültig lösen kann. Die Bewerbervorstclluno findet am kommenden
Samstag , 9. November, nachmittags , in Kugels Festsaal statt. Da
Eßlingen seit 33 Jahren keine Stadtoorstands 'wahl gehabt hat, dürfte
die Beteiligung an der Wahl sehr stark werden.

Geislingen , 6. November . (Zur Sladtvorstandswahl .) Reg .-Rat
Dr. Müller -Eßlingen hat seine Bewerbung um die Stadtvorstands-
stelle zurückgenommen. Damit bleiben nur noch zwei Kandidaten für
den Endkampf übrig.

Marbach a. N ., 6. Noo . (Schillergedenktag). Am 10. November
jährt sich zum 170. Mal der Geburtstag Schillers . Die übliche Se.
denkfelcr findet hier mit Rücksicht auf dte Schulen schon am 9. Nov.
statt. Abends wird dar, Schillerhaus beleuchtet, am Sonntag die
Echillerglocke geläutet.

Friedrichshafen , 6. November. (Nochmalige Verschiebung der
Schweizer Fahrt .) Laut Mitteilung der Hopag ist die für Donners¬
tag geplante Schweizersahrt des „Graf Zeppelin", dte schon einmal
verschoben worden war , wegen dunstigen Wetters auf Samstag ver¬
schoben worden.

Gmünd , 6. Noo . (Halbjahrs -Abrechnung — Bedenkliche Aus¬
sichten). In der letzten Gemeinderatssitzung legte der Stadtvorstand,
Oberbürgermeister Lüllig, dem Gemeinderat eine Halbjahresübersicht
Uber die Ergebnisse des Etatsjahres 1929?30 vor. Nach einer Dar¬
stellung der Ausgaben im einzelnen kommt der Bericht zu dem Er¬
gebnis, daß nach dem Abschluß des Haushaltplanes unter Berücksich¬
tigung der Restmittel voraussichtlich ein ungedeckter Abmangel von
111300 Mk . verbleiben werde. Der Bericht des Stadtvorstands be¬
merkt dazu : Eine Erhöhung der Umlage märe somit an sich notwendig,
da unerwartete Mehreinnahmen wie im Vorjahr ausgeschlossen sind.
Angesichts der trüben Aussichten, die dte Wirtschaftslage in Gmünd
durch die schon cröffneten Konkurse, die eingeleiteten Vergleichsverfah¬
ren und noch kommenden Zahlungseinstellungen und Betrtebsein-
fchränkungen mit den dadurch verursachten Arbeiterenllassungenbietet,
ist aber eine Erhöhung ausgeschlossen. Es müsse deshalb um eine
möglichst hohe Zuwendung aus dem Ausgleichsstock und Schullasten¬
fonds nachdrücklichst nachgefucht und im übrigen das Ergebnis der
Schlußabrechnung abgewartet werden.

Aalen , 6. Noo . (Aerzte und Ortskrankenkaffe .) Der Württ.
Aerzteverein e. V . schreibt: Die allgemeine Orts Krankenkasse Aalen hat
entgegen der zwischen dem Württ . Aerzteoerband und der Arbeitsge-
meinschast der württ . Krankenkassenoerbände seit vielen Jahren ge¬
troffenen Vereinbarung , gegenseitige Angriffe in der Oeffemltchkeit zu
unterlassen, an die dortigen Kassenmitglieder und deren Angehörige
die bekannte Lehmannsche Streitschrift „Sünde wider das Volk " aus
Kossenkosten zur Verteilung gebracht, eine Streitschrift, die von
Uebertreibungen, Unrichtigkeiten und unberechtigten, verallgemeinerten



Angriffen gegen dis Aerzteschaft strotzt. Der Wiirtt . Aerzteverdand
wird ungesäumt gegen den Gfichäftslstler der Allg. Octskrankenknssc
Aalen bei der Vorgesetzten Aufsichtsbehörde Beschwerde erheben.

Künzelsau , 6. Noo . (Petri .Heil). Mar Bauer gelang es, bei
der Kocherbrücke einen Hecht mit dem schönen Gewicht von 15 Pfund
an der Angel zu fangen.

Baden.
Ettlingen , 6. Nov . Bei Ausfahrt des Gllterzuges 6856 kurz

nach 12 Uhr aus dem Bahnhof Ettlingen stieß dieser mit einem
Bahnmeistecwagen zusammen. Der Bahnmeisterwagen , der mit
Schienen beladen war , brachte die Lokomotive des Güterzuges zur
Entgleisung. Verletzt wurde niemand. Das Hauptgleis Karlsruhe-
Rastatt war etwa vier Stunden gesperrt.

Offenburg , 4. Nov . Der Rechenschaftsbericht der Stadt
Offenburg für das Jahr 1928 schließt mit einem Fehlbetrag
von 15 818,94 R .M . ab . Die Ursache liegt bei der Fürsorge¬
kasse. Diese erfordert gegenüber den: Voranschlag einen Mehr-
zuschnß von 122000 Mark infolge der großen Arbeitslosigkeit
im letzten Winter . Die Mehreinnahmen verschiedener vor¬
anschlagsgemäßen Positionen brachten es mit sich, daß der
Fehlbetrag gegenüber den Mehrausgaben der Fürsorge ver¬
hältnismäßig gering ist.

Baden -Baden , 6. Nov . In der Stadtrat -Sitzung , die heute
vormittag um 10 Uhr stattfand, wurde der schon lange geplante
Rücktritt des Oberbürgermeisters Fieser auf 1. Januar festgesetzt und
angenommen.

Heidelberg , 6. Nov . Die Angestelltengewerkschaften in Wein¬
heim und Heidelberg haben die Tarife im Einzelhandel per 30. No¬
vember gekündigt. In Heidelberg ist außerdem der Tarif für das
Zeitungsgewerbe gekündigt. Die Unternehmer in beiden Städten
haben das Zustandekommen neuer Verhandlungen abgelehnt im Hin¬
blick auf die schlechte wirtschaftlicheLage in diesen Gewerben. Die
Gewerkschaften haben beschlossen, den Schlichter für Baden anzurufen.

, VeemftchLes
Rückkehr aus der Fremdenlegion . Nach ungefähr zehn¬

jährigem Aufenthalt in der französischen Fremdenlegion ist
dieser Tage ein Sohn der Gemeinde Empfingen in Hohenz .,
Josef Heck, in seine Heimat zurückgekehrt.

Eisenbahn -Unglück von Siegelsdorf . Am Dienstag begann
vor dem Erweiterten Schöffengericht Fürth , das wegen un¬
günstiger Raumverhältnisse seine Tätigkeit in den Fürther
Rathaussaal verlegt hat , der Rieseirprozeß wegen des Eisen¬
bahnunglücks von Siegelsdorf am Morgen des 10. Juni 1928.
Angeklagte sind der 39jährige verheiratete Oberbahnmeister
Alfred Stuhlfath , der 17jährige verheiratete Rottenführer Gg.
Volland und der 61jährige verheiratete Oberbahnwärter Joh.
Geller , sämtlich in Siegelsdorf wohnhaft . Die Anklage legt
ihnen zur Last , daß sie durch Fahrlässigkeit und Außeracht¬
lassung der ihnen obliegenden Svrgfaltspflicht den Tod von
24 Menschen und weiter die Körperverletzung von 118 Personen
verschuldet haben . 230 Zeugen und 17 sachverständige sind zu
der Verhandlung geladen . Nach der über 100 Seiten starken
Anklageschrift entgleiste der Schnellzug O 47 bei der Ausfahrt
aus der Station Siegelsdorf . Als die Lokomotive auf gerader
Strecke schon aus den Schienen gesprungen war , sei kurz
darauf die eigentliche Entgleisung innerhalb eines Gleisbogens
erfolgt . Beim Absturz von der Böschung sei das Dampfspeise¬
rohr der Maschine gebrochen , wodurch der koäiend heiße
Dampf in den über der Lokomotive liegenden Personenwagen
eingedrungen sei und die Fahrgäste verbrüht habe , so daß sie
unter qualvollen Schmerzen starben . Die Ursache der Ent¬
gleisung sieht die Anklageschrift in der schlechten Gleisanlage
und der Nichtbeachtung wichtiger Vorschriften des Sicherheits¬
dienstes . Die Gleisanlage an der Unglücksstelle sei schon stets
ungünstig und die Kurve , an der sich die Katastrophe ereignet
habe , schon von jeher ein „Sorgenkind der Bahnmeisterei"
gewesen . Me Regulierungsarbeiten sollen nach der Anklage¬
schrift den allgemeine Anforderungen und Dienstvorschriften
nicht entsprochen haben . Der Hauptsachverständige der Staats¬
anwaltschaft , Professor Halter , München , neige der Anschau¬
ung zu , daß die schlechte Gleisanlage die Ursache des Unglücks
war . Sieben Stunden vor dem Unglück sei der Schnellzug
s) 5 mit 80 Kilometer Geschwindigkeit über die fragliche Stelle
gefahren . Dabei seien die Erschütterungen so heftig getvefen,
daß Zugführer , Schaffner und Postbeamte schon mit dem
Schlimmsten gerechnet hätten . Meldung hierüber sei nicht er¬
stattet worden . Die Geschwindigkeit des Unglückszuges sei, so
erwähnt die Anklageschrift , nicht unzulässig hoch gewesen . Zu
Beginn der ersten Sitzung ermahnte der Vorsitzende , L-and-
gerichtsdirektor Dr . Bub , besonders eindringlich die Sachver¬
ständigen zur unparteiischen Abgabe ihres Gutachtens . Auf
Grund des Paragraphen 261 der Strafprozeßordnung gab er
vor dem Eintritt in die eigentliche Verhandlung ausdrücklich
bekannt , daß die Grundlage des Urteils nur aus dem Ergeb¬
nis der Beweisaufnahme entnommen werden dürfe und daß
der Eröffnungsbeschluß in keiner Weife vorgreifen wolle und
sich nur über die Verdachtsmomente auslasse , die die Vor¬
untersuchung ergeben habe . Es folgte dann die Verlesung der
Anklageschrift . Für den heutigen ersten Verhandlungstag
waren insgesmnt vier Zeugen und zwei Kriminalbeamte ge¬
laden . Es ist vom Gericht so eingerichtet worden , daß die
Zeugen immer gruppenweise auf einzelne Tage verteilt sind.

Verwegener Raubüberfall auf ein Juweliergeschäft . Diens¬
tag abend wurde auf ein Juweliergeschäft in München -Glad¬
bach ein Wildwestüberfall ausgeführt . Gegen 8 Uhr fuhr ein
Motorrad vor dem Juweliergeschäft vor . Der Mitfahrer stieg,
während der Motor der Maschine weiterlief , ab und zerschlug
mit einem Hammer die große Scheibe . Hierbei flog der
Hammer in die Auslagen hinein , so daß der Räuber ihn nicht
mehr erreichen konnte . Inzwischen waren Straßenpaffanten
auf den Vorfall aufmerksam geworden . Der Motorradfahrer
hielt sie mit einem Revolver in Schach, während sein Helfers¬
helfer mit einer Aktentasche die Scheibe vollends zerschlug
und in die Tasche etlpp 30 Brillantringe einpackte. In der einen
Hand die Beute , in der anderen die schußbereite Waffe , ge¬
langte er wieder zum Motorrad und fuhr mit seinem Genossen
unter Schreckschüssen auf die Verfolger davon . Das Alter der
Verbrecher wird auf 21 bezw. 27 Jahre geschätzt.

Ein Millionenbetrüger vor Gericht. Wie erinnerlich , er¬
regten vor 1 Jahren in Berlin die Betrügereien des Kauf¬
manns Rudolf Carbone großes Aufsehen , der es verstanden
Hatte , die Liechtensteiner Landesbank in Vaduz um einen
Betrag von über zwei Millionen Franken zu schädigen. Ear-
bone , der einer bekannten Schweizer Familie entstammt , die
noch heute in Uebersee großes Ansehen genießt , und dessen
Vater als Erfinder einen geachteten Namen besaß, hatte in
Berlin eine Import - und Exportgefellschaft gegründet , die
jedoch nicht florierte , hauptsächlich deshalb , weil Carbone seine
ganze Zeit sportlicher und gesellschaftlichen Betätigung wid¬
mete . So geriet sein Unternehmen in Zahlungsschwierigkeiten
und nach mehreren mißglückten Versuchen , bei Berliner Bank¬
unternehmungen einen größeren Kredit zur erhalten , verstand
es Carbone , von den Direktoren der Liechtensteiner Landes¬
bank in Vaduz , denen seine Familie gut bekannt war , einen
Kredit von über zwei Million Franken gegen Hergabe von
Wechseln zu erhalten . Me Akzepte gingen dann zu Protest

und Carbone , der inzwischen auch versucht hatte , die Güter des
Prinzen Chrill zu realisieren , flüchtete unter Hinterlassung
einer Schuldenlast von etwa 2,5 Millionen R .M . nach Ungarn.
Er wurde in Budapest verhaftet und später auf Antrag von
Liechtenstein nach Vaduz ausgeliefert . Dort soll jetzt Ende
November die Verhandlung vor dem Schwurgericht gegen ihn
stattfinden.

Er liebte das Feuersignal . Im vergangenen Sommer war
die OrtsäMft Kodersdorf (Oberlausitz ) durch einen Brand¬
stifter beunruhigt worden , der dort sein Unwesen trieb , ohne
daß es gelang , ihm auf die Spur zu kommen . Die Landwirte
stellten schließlich in den Nächten besondere Brandwachen auf,
jedoch ohne Erfolg . Am vergangenen Samstag gelang es nun
den eifrigen Bemühungen der Landjägerei und der Landes¬
kriminalpolizei , den 18jährigen Sohn des Landwirts Wiedmer
zu verhaften , der im Verdacht stand , den letzten Brand , bei
dem ein Anwesen vernichtet worden war , verursacht zu haben.
Der Verhaftete hat jetzt nach eingehendem Verhör das Geständ¬
nis abgelegt , sämtliche Brände während der Sommermonate
allein angelegt zu haben . Er gab an , an den Bränden Spaß
gehabt zu Haben, insbesondere habe er die Fenerhörner so gern
blasen hören . Wiedmer hat schon in kaum schulpflichtigem
Lllter beim Spielen mit Streichhölzern die Scheune seiner
Eltern in Brand gesteckt, so daß sie eingeäschert wurde . Durch
das Geständnis des Verhafteten ist u . a . ein Landwirt gerecht¬
fertigt , der unter dem Verdacht der Brandstiftung bereits in
Haft genommen worden war.

Der Arbeitgeber ist nicht verpflichtet, über frühere An¬
gestellte Auskunft zu erteilen . Das Landesarbeitsgericht Glei-
witz stellt in einer Entscheidung fest, daß eine Verpflichtung
des Arbeitgebers zur Auskunftserteilung über frühere An¬
gestellte nicht bestehe. Da es an einer gesetzlichen Bestimmung,
aus der sich eine Auskunftspflicht ergeben könnte , fehle, könne
der Arbeitgeber die Auskunft verweigern . Erteile er aber
Auskunft , so dürfe diese nicht unrichtig sein. Unrichtig könne
die Auskunft auch dadurch werden , daß bei der Auskunfts¬
erteilung bestimmte Formen nicht beantwortet würden . Er¬
teile z. B . der Arbeitgeber eine Auskunft , lasse er aber die
einfache und klare Frage nach der Ehrlichkeit des betr . früheren
Angestellten unbeantwortet , so werde der Fragende daraus
schließen müssen , daß diese Frage nicht mit „Ja " beantwortet
werden könne . Daraus könne eine Schadcnsersatzpflicht des
früheren Arbeitgebers dem Angestellten gegenüber entspringen,
wenn der Zusammenhang zwischen der Auskunft und Nicht-
cinstellung nachgewiesenen fei.

Ein schwedischer Skandalprozetz . Selten hat ein Straf¬
prozeß , soweit es sich nicht um einen Mord handelte , so großes
Aufsehen in Schweden erregt , wie das gerichtliche Verfahren
gegen den Stockholmer Bürodirektor Likrdquist und seiner
Frau wegen Mißhandlung der Kellnerin Fräulein Forsman
in Norrköping . Die Verhandlung nahm unter ungeheurem
Andrang des Publikums ihren Anfang vor dem Stockholmer
Gericht . Direktor Lindguist , der früher in Beziehungen zu
Fräulein Forsman gestanden hatte , glaubte , daß sie seine Frau
wiederholt durch anonyme telephonische Anrufe gegen ihn
aufgehetzt und gleichzeitig Erpressungsversuche unternommen
hatte . Er verabredete mit seiner Frau , Fräulein Forsman
eine Lektion zu erteilen . Er lud sie zu einer nächtlichen Auto¬
fahrt in die Umgegend von Norrköping ein . Ohne daß Fräu¬
lein Forsman darum wußte , befand sich auch Frau Lindguist
inr Auto unter Decken verborgen . Als man im Walde an¬
gekommen war , kam die Frau hervor , und das Ehepaar miß¬
handelte Fräulein Forsman in brutalster Weife durch Peit¬
schenhiebe und Knebelung . Lindguist gibt an . er sei über¬
zeugt davon gewesen, daß die Erpreffungsversuche von Fräulein
Forsman ausgingen , weswegen er und seine Frau geglaubt
hätten , daß die Ueberfallene keine Anzeige bei der Polizei
erstatten werde . Frau Lindguist sagt aus , daß sie vor Wut
die Besinnung fast verloren habe . Sie gibt zu, daß sowohl
sie als auch ihr Mann Fräulein Forsman ausgepeitfcht haben.
Zur Begründung führt sie an , daß man sie jahrelang verfolgt
habe . Der Staatsanwalt wird erst in einer Woche seine An¬
klage . formulieren , da die Mißhandlungen Fräulein Forsmaus
und der Geisteszustand der Frau Lindguist untersucht werden
soll. Inzwischen hat das Ehepaar , als es erkannte , daß Fräu¬
lein Forsman an den Telephonanrufen keinen Anteil hatte,
10 000 Kronen als Schmerzensgeld an sie gezahlt . In Nor-
köpping sollen , so melden die schwedischen Zeitungen , alle
Hunde - und Reitpeitschen in den in Betracht kommenden
Geschäften ausverkauft sein . Me Einwohnerschaft scheint von
dem Wunsche beseelt zu sein , dem Ehepaar Lindguist , das in
Stockholm eine angesehene Stellung einnimmt , bei der Ent¬
lastung aus dem Gefängnis einen Denkzettel zu geben.

Weitere Angaben über den geplanten Trans -Pacifie-
Zeppelin -Bertehr . Associated Preß meldet aus Acron : Der
Präsident der Goodyear -Zeppelin Comp ., Litchfield , teilte in
Ergänzung seiner kürzlichen Erklärungen über die Gründung
einer Pacific -Zeppelin -Lransport -Gesellschast mit , die Gesell¬
schaft laste zwei der größten Zeppeline der Welt bauen , die
1933 für einen regelmäßigen Flugverkehr Südkalifornien—
Philippinen in Dienst gestellt werden sollen . Jedes dieser Luft¬
schiffe wird 6 500 000 Kubikfuß Heliumgas Inhalt haben und
80 Fahrgäste , sowie 10 Tonnen Post und Fracht befördern
können . Das Bauprogramm einschließlich der Errichtung
neuer großer Luftfchiffhallen in Acron und in Küdkalifornien
sowie von Ankermasten auf Hawai und auf den Philippinen
erfordert 15 Millionen Dollar . Bis zur Vollendung der neuen
Zeppelin im Jahre 1932 erwartet Litchfield den Bau einer
neuen Luftschiffhalle auch an der Küste des Atlantischen Ozeans
für die Transatlantik -Zeppelin -Flüge.

Zwei Städte durch Lava zerstört. Wie aus Guatemala
gemeldet wird , sind die Städte Finca und EI Patrocinio mit
ihrer gesamten Bevölkerung von der Lava und der glühenden
Asche des Vulkans Santa Maria begraben worden . Bis jetzt
konnten erst 27 Leichen freigelegt werden . Me Rettungsarbei¬
ten des Militärs , des Roten Kreuzes und der freiwilligen
Feuerwehr wurden durch den starken Regen sehr behindert.
Me Ausbrüche des Vulkans sollen außerordentlich stark ge¬
wesen sein, sodaß die Lava und Asche weite Gebiete des Lan¬
des bedecken. In Quecaltenango verursachte der Ausbruch eine
große Panik . Me Einwohner hielten sich zur Räumung der
Stadt bereit , die vor 27 Jahren bei dem letzten Ausbruch des
Vulkans gänzlich zerstört wurde.

Handel , Verkehr und Volkswirtschaft
Stuttgart , 4. Nov . (Saatenstand in Württemberg zu

Anfang November .) Landesdurchschnitt (1 — sehr gut , 2 —
gut , 3 — mittel , 4 — gering , 5 — sehr gering ). Winter¬
weizen 2,9, Winterdinkel 3,0, Winterroggen 2,8, Wintergerste
2,8. Me trockene Witterung , die den ganzen Monat September
hindurch gedauert hatte , hielt bis tief in den Monat Oktober
hinein an ; erst in der zweiten Oktober -Hälfte erfolgten
kräftige Niederschläge . Infolgedessen hat sich die Bestellung
der Wintersaaten sehr lange hingezogen ; selbst in den milderen
Äandesgegeuden war sie zn Anfang November noch nicht ganz
beendet . Der Stand der bereits aufgelaufenen Saaten ist, so¬
weit sie nicht durch die häufig stark auftretenden Feldmäuse

Schaden gelitten haben, ein befriedigender. Auch bei^
späten Saaten darf, da der Boden noch warm ist, ein bald!
Auftaufen und eine günstige Entwicklung erwartet iverden^

Pforzheim . 4. Nov . (Nutzviehmarkt.) Auftrieb 27 Stuck
vieh und 2 Kälber, darunter ein Ockse, 12 Kuh?, 4 Kalbinnen
Iungrinder und 2 Kälber. Verkauft wurden Kühe zu aas
437, 440 und 540 Mark , Kalbinnen zu 520 und 560 Mark
linder zu 227, 230, 250 und 327 Mark . Zwei Kühe mit Küb N'
den unverkauft . Der Handel war etwas lebhafter. Für alleN
müssen am Eingang Gesundheitszeugnissevorgezeigt werden dies
auch für hiesige Tierhalter . Der nächste Nutzotehmarkt finde,
Montag den 2. Dezember auf dem Vlehmarktplatz beim alten Sckl̂ ?
Hof statt. Der Auftrieb der Tiere erfolgt nur von der Hamnnrstrch

Pforzheim , 4. Nov . (Pserdemarkt ) Auftrieb : 124 Pferde
runter 2 Fohlen . Vorwiegend waren Pferde aus der Landwind
zugesührt. Der Handel war etwas bewegter. Verkauft MM»
Schlachtpferde zu 40—100 Mark , leichte Arbeitspferde kosteten
bis 500 Mark , Pferde mittleren Schlages 600—900 Mack ickm.»
Pferde 1000- 1400 Mark . Beste Tiere über Notiz . Am
des Marktplatzes sind für Händlerpferde Gesundheitszeugnisseoorp
zeigen. Der nächste Pferdemarkt findet am Montag den 2. Dezember stan

Karlsruhe , 4. Nov . (Viehmarkt .) Zufuhr : 1626 Stück
darunter 35 Ochsen. 58 Bullen , 40 Kühe, 131 Färsen , 78 Kälber«
1284 Schweine. Bezahlt wurden je Zir . Lebendgewicht für- Ocki,,
45- 57 Mk .. Bullen 42- 49, Kühe 42- 46, Färsen 47- 61.' Kü
63—85, Schweine 69—91 Mark . Bestes Vieh wurde über Notiz j,
zahlt. Verlauf des Marktes : Bei Großvieh und Schweinen langstUeberstand. Bei Kälbern langsam, geräumt.

Die Preise gelten für nüchtern gewogene Tiere uni
schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für Frach
Markt - nnd Verkaufskosten, Umsatzsteuer sowie den natürliche,!
Gewichtsverlust ein. müssen sich also wesentlich über den SMPreis erheben.

Neueste Nachrichten
Stuttgart , 6. Ncwbr. Wegen Verrats militärischer Geheim»

hatten sich am 30. und 31. Oktober in nichtöffentlicher Berhandlun,
vor dem Strafsenat des Oberlandesgerichts der ledige Kaufmannh
von Ulm und der ledige Chauffeur F . von Zürich zu verantwort,!,
Beide sind deutsche Staatsangehörige und mehrfach vorbestraft, gj,
haben sich im Frühjahr ds. Fs . vom französischenNachrichiendieH
gegen Entgelt zur Ausspähung der Reichswehr verwenden lassin uni
sind in Stuttgart aus frischer Tat festgenommen worden. H, (M
früher in der französischenFremdenlegion gedient und sich dannh
der Heimat wieder Betrügereien zuschulden kommen lassen. M,
Angeklagten wurden je wegen eines vollendeten Verbrechens du
Verrats militärischer Geheimnisse verurteilt und zwar H. unter Etz
rechnung einer wegen Rückfallbetrugs verwirkten Gefäugnisstrase z«
der Gesämtzuchthausstrafe von drei Jahren sechs Monaten , F. zu dn
Zuchthausstrafe von zwei Jahren zwei Monaten , wobei je fünf Mo¬
nate 14 Tage Untersuchungshaft zur Anrechnung kamen. Außerdm
wurden beiden Verurteilten die bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dam
von fünf Fahren aberkannt . Der Wert des von den Franzosen er¬
haltenen Entgelts wurde für dem Staat verfallen erklärt. Das Urteil
ist rechtskräftig.

Langenselbold (Kreis Hanau ), 6. Nov . Das englische Groß¬
flugzeug „City os Pretoria ", das sich auf einem Flug von Köln nach
Nürnberg befand und mit einem Piloten und zwei Fluggästen besetz!
war, oerirrte sich im Nebel und mußte hier auf einer Wiese nahe dei
Kinzig natlanden . Die Landung ging ohne Schaden vor sich, doch
war die Verständigung mit der hilfsbereiten Landbevölkerung sch
schwierta, da die Engländer kein Wort deutsch verstanden.

Dessau, 6. Nov . Das neue Iunkersgroßflugzeug „Q 38" Ma¬
ria hm am Mittwoch nachmittaa seinen ersten glänzeno gelungener
Probeflug . Kurz vor 15 30 Uhr startete die Maschine, flog über Deist«
hinweg und dann in kilometerweitem Bogen um Dessau herum. Nach
einviertelstündigem Fluge ging sie aus dem Flugplatz nei Dessa«
nieder. Die Iunkers -Motoren -Anlage mit neuartigem Antrieb du
Propeller arbeitete einwandfrei. Der Flug wurde ausgeführt von dm
beiden Flugzeugführern Schinzinger und Ztmmermcmn.

Berlin , 6. Nov . Wenn der Reichstag wieder versammelt ist,
wird aller Voraussicht nach auch das Reichskabinett wieder vollzählig
sein. Wie es heißt, soll die endgültige Ernennung des Ministers Cm-
tius zum Außenminister in den nächsten Tagen bcoorstehen. An sein,,
Stelle wird ein anderer volkspacteilicher Abgeordneter das Reichs-
wirtschastsministefium übernehmen. Die „Germania " nennt als Kan¬
didat Dr . Albrecht.

Berlin , 7. Nov . Wie der Amtliche preußische Pressedienst mil¬
teilt, hat der Oberpräsident der Provinz Brandenburg und von Berlin
gegen den Stadtrat Benecke und Stadtamtsrat Sakolowsby dos
förmliche Disziplinarverfahren mit dem Ziele auf Entfernung aus dm
Amt eingeleitet.

Berlin , 6. Novbr . An die Serie der großen Berliner Betrugs-
offären reiht sich ein neuer Fall , mit dem sich heute vormittag dl,
Berliner Kriminalpolizei beschäftigte. Der Tuchgroßhändler Milin
aus der Kaiser Wilhelm -Straße ist nach Hinterlassung einer Schulden¬
last, die in die Millionen geht, flüchtig geworden. Bisher ist es noch
nicht möglich gewesen, den Aufenthaltsort des Flüchtigen zu ermitteln.

Berlin , 6. Nov . In der Vorautersuchung wegen der Bomben¬
anschläge sind die für die Beschuldigten Alfred Pünjer und Guido
Wäschke eingelegten Haftbeschwerden durch Beschluß der dritte»
Strafkammer des Landgerichts 1 vom 3. November 1929 verworfen
worden.

Berlin , 6. Nov . Da Landgerichtsrat Dr . Rosemann mit seinen
Arbeiten vollkommen beschäftigt ist, steht die Ernennung eines zweiten
Untersuchungsrichters bevor, der den Komplex „Bestechung", der
passiven sowohl wie der aktiven, bearbeiten soll.

Berlin , 6. Novbr . Zu den Behauptungen verschiedener Blätter,
daß die deutsche Regierung mit der Unterstützung der aus Rußland
nach Canada auswandernden deutsch-stämmigen Bauern zögere, n-
ahren wir von unterrichteter Seite , daß die Reichsregierung bisher>

alles getan hat, um das Los der Auswanderer zu erleichtern. Mr
Reichsregierung wird auch weiter bemüht bleiben, für die Unterbrin¬
gung der Auswanderer in Deutschland Sorge zu tragen, bis die
Entscheidung der kanadischen Regierung über die Einwanderungsge¬
nehmigung gefällt ist. Weiter wird die Reichsregierung alles in
ihrer Macht stehende versuchen, um die anscheinend geplante Abschlk,
bung der noch in Rußland weilenden Auswanderer nach Sibirien zn
verhindern.

Wilhelmshaven » 6. Nov . Mittwoch vormittag wurde in Wil¬
helmshaven nach einer Ansprache des Kommandanten der neue Kreuz«
„Karlsruhe ", der von Kiel nach hier zur Ausrüstung und Uebergabe
an die Marine gefahren war , in Dienst gestellt. Damit hat die Reichs'
marine einen zweiten, modernen Schulkreuzer neben der „Emden,
der bestimmt ist. im Auslande die deutsche Flagge zu zeigen.

Memel , 6. Nov . Wie aus Kowno gemeldet wird, hat dar
Kriegsgericht zehn Mitglieder des Etudenterwerbandcs Ausra (Sozial¬
revolutionäre) wegen Vorbereitung eines Attentates auf den Innen¬
minister zum Tode verurteilt. Das Gericht hat jedoch die Todesstrase
in lebenslängliche Kerkerhaft umgewandelt. Die anderen Angeklagten,
darunter eine Lehrerin an einem Kownoer Gymnasium, der jugend¬
liche Dichter Montoila und im übrigen jugendliche Studenten und
Gymnasiasten wurden zu 6 bis 15 Fahren Kerker verurteilt.

Königshütte , 6 Novbfi Der für heute angekllndigte 24stündige
Proteststreik der Eisen- und Mttallhütten , sowie der weitern«-
arbeitenden Industrie hat, wie die GewerkschaftenMitteilen, in vollem
Umfange eingesetzt. In den Betrieben werden lediglich Notstanbs-
arbeiten verrichtet. — Der 24stündige Proteststreik in der ostob«-
schlesischen Schwerindustrie — wie von Gewerkschaftsseite milgelem
wird, wurden 44400 Arbeiter vom Streik ersaßt — verlief voll¬
ständig ruhig.

Innsbruck , 6. Nov . Innerhalb von weniger als 24 Stunden
haben sich bet dem Bau des großen Wasserkraftwerkes im Illen«
dei Steinsprengungen zwei schwere Explosiourkatastrophen ereign«,
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die insgesamt sechs Tote und vier Schwerverletzteforderten. Das erste
tznqlüär entstand daourch, daß gestern durch das Vortreiben eines
Bohrloches eine in einem benachbarten alten Bohrloch steckengebliebene
Dnliawitpatrone angebohrt und zur Explosion gebracht wurde. Drei
Arbeiter wurden dabei getötet, zwei schwer verletzt. Das zweite Un¬
glück ereignete sich aus ähnliche Weise heute früh. Einzelheitenfehlen
^"^ Budapest , 6. Nov . Auf dem König Karl -Ring im Zentrum der
Stadt steht seit heute vormittag 11 Uh§ ein sechs Stock hohes Palais,
in welchem sich seinerzeit der Klub der Dsza -Partei befand, in Hellen
Flammen. Die Feuerwehr ist zur Stelle. In den Straßen stocke
der Verkehr. Die Türme und die große Kuppel sind cingestürzt.

Rom, 6. Noo . Der bisherige italienische Botschafter bet der
Türkei, L. Orsini-Baroni , ist nach einer Meldung der Agentur Stesani
als Nachfolger des Botschafters Graf Aldrooandi -Marescotti nach
Berlin versetzt worden. Gras Aldrovandi wird zur Verfügung des
Ministeriums des Auswärtigen gestellt. Nach Angora kommt an
die Stelle Orsini-Baronts der italienische Botschafter in Tokio , Aloisi.

Paris , 6. Noo . Die radikale Kammersraktion hat in einer
deute vormittag abgehaltenen Sitzung einstimmig beschlossen, gegen
die Regierung zu stimmen und für diese Abstimmung Arakttons-
-wang auszuüben.

London, 6. Noo . Bei dem Vulkanausbruch in Guatemala wur¬
den nach bisheriger Schätzung 300 Personen getötet und 200 verletzt.

Peking , 6. Nov . Das Kriegsgericht verurteilte wegen der Aus¬
schreitungen der Rlkschasührer am 22. v. M . vier Angeklagte zum
Lode. Das Urteil wurde heute in Gegenwart einer ungeheuren Men¬
schenmenge durch Erschießen vollstreckt. Der Straßenbahnverkehr ist
auch heule noch nicht wieder ausgenommen.
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Abschaffung des Schultheitzen -Titels.

Stuttgart , 6. Nov . Irr der Mittwochsitzung des Landtags
wurde die dritte Lesung der GemerirdeorLnung fortgesetzt . Die
Beratung brachte zunächst weder wesentliche Erörterungen
noch Beschlüsse von größerer Bedeutung . Alan erledigte die
Artikel 72—79 in der Hauptsache nach den früheren Beschlüs¬
sen. In Artikel 60 ist bestimmt , daß bei einer Wiederwahl die
Amtszeit des Ortsvorstehers den Zeitraum von 15 Jahren
umfaßt. Hier wurde ein Antrag Schüler (Soz .), die Amtszeit
auch bei der Wiederwahl nur 10 Jahre dauern zu lassen, mlt
lt gegen 29 Stimmen abgelehnt . Besonders wichtig war der
Art. 90, der die Amtsbezeichnung der Ortsvorsteher regelt,
die nach den bisherigen Beschlüssen in Ltädten mit mehr als
NWO Einwohnern Oberbürgermeister , in den übrigen Städ¬
ten Stadtschultheiß und in den Landgemeinden Schultheiß sein
soll. In der Aussprache erklärte sich der Abg . Mößner <Soz .)
für den Bürgermeister für alle Gemeinden unter Abschaffung
des Oberbürgermeisters . Besonders stark setzte sich der Abg.
M :h (D . Vp .) sür die Abschaffung des Schultheißentitels ein,
während sich der Abg . Mergenthaler (N -S .) gegen die Absicht
wandte, die im Volk beliebte Bezeichnung Schultheiß fassen zu
lassen. Der Abg . Bock (Ztr .) wünschte sür die Regierung die
Möglichkeit, auch für Städte , die weniger als 20 000 Einwohner

. haben, den Titel Oberbürgermeister zu verleihen . Bei der Ab¬
stimmung wurde der sozialdemokratische Antrag , wonach die
Amtsbezeichnung in allen Fällen Bürgermeister sein soll, mit
35 gegen 32 Stimmen bei 6 Enthaltungen abgelehnt und dar¬
auf der Antrag Rath (D . Vp .), der den Schultheiß und Stadt-
sckmltheiß Lurch den Bürgermeister ersetzt, mit übergroßer
Mehrheit gegen wenige Stimmen der Rechten mrd des Zen¬
trums (darunter die Minister Dr . Bolz und Dr . Bazille ) an¬
genommen. Damit ist das Schicksal des Schultheißen -Titels
sür Württemberg besiegelt und es gibt in Zukunft nur noch
Bürgermeister und Oberbürgermeister . Im übrigen gelangte
man bei der Beratung noch bis zu Artikel 102a. Morgen
Fortsetzung der Beratung.

Zoeppritz und Württembergische Notenbank.
Stuttgart , 6. Nov . Die Abgeordneten Winker und Ulrich

(Soz.) haben im Landtag folgende Kleine Anfrage eingebracht:
„In einer Mitteilung an die Presse hat die Württ . Notenbank
bekanntgegeben, daß sie der zufarnmengebrochenen Wollwaren-
sabrit Gebr . Zoeppritz in Mergelstetten insgesamt 3ch Millio¬
nen durch Grundschuldbriefe und Waren „nach Möglichteit"
gedeckte Kredite und daneben - noch einen ungedeckten Wechfel-
kredit eingeräumt habe , dessen Hohe aber der Oeffentlichkett
verschwiegen wurde . Durch diese Kreditgewährung , insbeson¬
dere aber durch den ungedeckten Wechselkredit , wird die Noten¬
bank einen erheblichen Verlust erleiden . Di der Staat die
Mehrheit der Aktien der Notenbank besitzt, handelt es sich
mn den Verlust von Staatsgeldern . Wir fragen das Staats-
Ministerium : 1. Ob der Herr Finanzminister als Vorsitzerrder
des Aussichtsrats der Notenbank von dem Bestehen des Kontos
der Gebr . Zoeppritz Kenntnis gehabt hat ; 2. ob die Kredit¬
kommission der Notenbank mit der Gewährung des „nach
Möglichkeit" gedeckten und ungedeckten Kredits einverstanden
war, evtl , wer den Kredit eingeränmt hat ; 3. ob die Vor¬
schrift in Art . 2 deS Gesetzes vom 24. Juli 1971 (Reg .-BIatt
2 . 194), betr . die Errichtung einer Notenbank , eingehalten
wurde, wonach die Wechsel nicht über drei Monate lausen und
m der Regel drei , in keinem Falle weniger als zwei notorisch
gute Unterschriften tragen dürfen ; 4. ob der Notenbank der
buchmäßige neueste Status der Firma Gebr . Zoeppritz vor
Gewährung der Kredite vorgelegt worden . ist ; 2. warum noch
in den letzten Wochen, als die Firma Zoeppritz schon in finan¬
ziellen Schwierigkeiten war und andere Banken sich geweigert
haben, weitere Kredite zu gewähren , die Notenbank diese weit¬
gehenden, teilweise sogar ungedeckten Kredite eingeräumt hat;
6. ob die von der Notenbank „erst in den letzten Wochen" ge¬
währten Kredite ganz oder teilweise zur Ablösung anderwei-
üger Bankverpflichtnngen der Firma Zoeppritz verwendet
wurden ; 7. wie hoch das Gesamtguthaben der Notenbank an
die Firma Zoeppritz ist, einschließlich der ungedeckten Wechsel-

' wedite; 8. wie groß voraussichtlich der Gesamtverlust der
Notenbank sein wird ; 9. welche Jahresbezüge der Aufsichts-
ratsvorsitzende und die zwei Beamten des Finanzministeriums
als Auffichtsratsmitglieder der Notenbank haben?

Zwischenfall im badischen Landtag.

Karlsruhe , 6. Nov . Der badische Landtag trat am Mitt¬
woch vormittag zu der erster: Sitzung nach den Wahlen zu¬
sammen. Alterspräsident Habermehl (D .N .) eröffnete die
Dchung, worauf Staatspräsident Dr . Schmitt im Namen der
bisherigen Regierurig die Abgeordneten begrüßte und die Hoff¬
nung auf eine gemeinsame erfolgreiche Arbeit von Regierung
Md Landtag aussprach . Nach einer kurzen Geschäftsordnungs-
oebatte erfolgte die Wahl des Präsidiums . Zum Präsidenten
wurde Abgeordneter Dr . Baumgartner , zum Vizepräsidenten
Abgeordneter Dr . Maier (Soz .) und zum zweiten Vizepräsi¬
denten Abgeordneter Dr . Waldeck (D . Vp .) gewählt . Der zum
bebten Mal gewählte Landtagsprüsident Dr . Baumgartner
dankte für seine Wiederwahl und widmete sodann Lern ver-
mdbenen Prinzen Max von Baden , dem langjährigen Präst¬
anten der badischen ersten Kammer , einen herzlichen Nachruf.

der Gedenkrede des Landtagspräsidenten für Prinz Max
baben die Deutschnationalen und Nationalsozialisten den Saal
Klaffen . Me Kommunisten erhoben sich nickst von ihren
Tatzen. Der sozialdemokratische Abgeordnete Maier stellte

diese Tatsache nfit Bedauern und dem Hinweis fest, daß bisher
keine Partei des Landtags vor der Majestät des Todes Partei¬
unterschiede gemacht habe . Abgeordneter Dr . Schmitthenner
erklärte namens der dentschnationalen Fraktion , sie versage den
Angehörigen des Prinzen Max keineswegs das menschliche
Beileid , jedoch handle es sich hier um eine politische Aktion.
Zudem stehe Prinz Max irn Mittelpunkt des Parteikampses.
Der Zentrumsführer Prälat Schofer wies darauf hin , daß es
im Landtag bestimmte ungeschriebene Gesetze gebe, die man
irn allgemeinen heilig halten müsse.

Nechtsausschuß des Reichstags.

Berlin , 6. Nov . Im Rechtsausschuß des Reichstags stand
die Refornr über die rechtliche Stellung der unehelichen Kinder
zur Behandlung . Die Zentrumsmitglieder waren nicht er¬
schienen. Infolgedessen entspann sich zunächst eine längere Ge¬
schäftsordnungsdebatte . Die Abg . v. Freytagh -Loringhoven
(D.N .) und Hanemann (D .N .) wiesen auf den allgemeinen
Brauch hin , daß Ausschüsse nicht zu tagen pflegten , wenn eine
große Partei im Ausschuß nicht vertreten sei. Auch scheine die
Regierungskoalition sehr ins Wanken geraten zu sein, wenn
eine große Regierungspartei , wie das Zentrum , plötzlich seine
Mitarbeit einstelle . Der Gesetzentwurf über die unehelichen
Kinder und die Annahme an Kiudesstatt wurde noch unter
Reichsjustizminister Koch-Weser dem Reichstag zugeleitet.
Ministerialrat Brandts (Reichsjustizministerinm ) begründete
eingehend den Gesetzentwurf . Als in besonderem Maße ver¬
besserungsbedürftig wird die Regelung der sogenannten
Mehrverkehrsfrage (1717 B .G .B .) bezeichnet. In der Tat stellt
der Umstand , daß sin Kind , dessen Mutter in der Empsängnis-
zeit mit mehreren Männern geschlechtlich verkehrt hat , von
keinem dieser Männer Gewährung von Unterhalt verlangen
kann , eine schwere, sachlich nicht gerechtfertigte Härte für das
Kind dar . Ferner sind Fälle bekannt , irr denen Männer , um
sich die Einrede zu sichern, die von ihnen geschlechtlich ge¬
brauchte weibliche Person durch Hinterlist oder Anwendung
geistiger Getränke dahin zu bringen , sich noch einem anderen
Manne hinzugeben . Alle diese Gesichtspunkte drängen aus
Einführung einer Unterhaltspflicht der Mehreren , oder eines
von ihnen . Weiter berührt der Regierungsvertreter auch die
Mängel des gegenwärtigen Rechtszustandes hinsichtlich der
elterlichen Gewalt , der Ehelichkeitserklärung und der Annahme
an Kindesstatt . Z 1705 B .G .B . soll nach der Regiernngsvor-
lckge durch eine Vorschrift ersetzt werden , wonach das uneheliche
Kind im Verhältnis zu der Mutter und zu den Verwandten
der Mutter die rechtliche Stellung eines ehelichen Kindes haben
soll. Die Kommunisten beantragten , daß das uneheliche Kind
im Verhältnis zum Vater und zur Mutter und zu den Ver¬
wandten von Vater und Mutter die rechtliche Stellung eines
ehelichen Kindes haben soll. Die Sozialdemokraten schloffen
sich diesem Antrag an . Von seiten der Bayerischen Volkspartei
und der Deutschen Volkspartei wurde darauf hingewiesen , daß
mit der Annahme dieses Antrags prinzipiell eine völlige recht¬
liche Gleichstellung des unehelichen Kindes mit dem ehelick>cn
Kinde erfolge . Hiernach würden die meisten Bestimmungen
des vorliegenden Gesetzentwurfs überflüssig , denn , wenn die
unehelichen Kinder den ehelichen gleichgestellt würden , so gäbe
es eben keinen Unterschied mehr . Die Dentschnationalen halten
beschlossen, sich prinzipiell der Stimme zu enthalten , solange
die Vertreter des Zentrums im Ausschuß nicht anwesend sind.
Der Antrag hatte also Aussicht auf Annahme . Die Sozial¬
demokraten beantragten nunmehr , daß über derr kommunisti¬
schen Antrag erst abgestimmt werden solle, nachdem der Aus¬
schuß über die übrigen Bestimmungen beschlossen habe . Der
sozialdemokratische Antrag aas Vertagung der Abstimmung
wurde rnit 9 gegen 6 Stimmen bei 5 Stimmenthaltungen
angenommen . W 1705a und 1705h über die Feststellung der
Vaterschaft wurden im wesentlichen in der Fassung der Regie¬
rungsvorlage angenommen . — Weiterberatung Donnerstag.

Frattionsführerbesprechung beim Reichskanzler.

Berlin , 6. Nov . In der heute nachmittag unter dem
Vorsitz des Reichskanzlers abgehaltenen Fraktionsfüht 'erbespre-
chung herrschte darüber Einigkeit , daß dem Aeltestenrat des
Reichstags die Einberufung des Reichstags für den 27. Nov.
vorgeschlagen werden soll. In dieser Tagung soll zuerst neben
anderen dringenden Ausgaben , wie dem Republikschutzgesetz
und dem Gesetz über ältere staatliche Renten (Standesherren-
gesetz) das Volksbegehren beraten und verabschiedet werden.
Des weiteren waren die Regierungsparteien der Ansicht, daß
der Voltsentfcheid sobald wie möglich durchgeführt werden
sollte . Die Regierung erklärte darauf , daß der Volksentscheid
noch in diesem Fahre durchgeführt würde . Daraus ergibt sich,
daß die von verschiedenen Seiten geäußerte Besorgnis völlig
unbegründet ist, als könnte durch die weitere Behandlung des
Volksbegehrens und der Volksabstimmung darüber die ver¬
fassungsmäßige Erledigung der Beschlüsse der bevorstehenden
zweiten Haager Konferenz und des Joungplanes eine Ver¬
zögerung erleiden.

Für den Volksentscheid Sonntag , 15. Dezember , in Aussicht
genommen.

Berlin,  7 . Nob . Ucber die gestrige Besprechung der
Führer der Regierungsparteien teilt das „Berl . Tageblatt"
mit , daß der Volksentscheid, wenn « irgend möglich, am Sonn¬
tag, 15. Dezember, stattfinden soll . Diese Beschleunigung ent¬
spricht auch einem von dentschnationaler Seite ausgesproche¬
nen Ersuchen.

Das Zentrum nimmt wieder an den Beratungen über die
Ehereform teil.

Berlin , 7. Nov . In der gestrigen Besprechung mit dem
Reichskanzler mrd Vertretern der Regierungsparteien sind, lt.
„Germania " auch die Vorgänge im Rechtsausschuß anläßlich
der Beratung der Ehescheidungsvorlage besprochen worden.
Der Kanzler wird , dem Blatt zufolge , die maßgebenden Mit¬
glieder des Rechtsausschusses und die Fraktionsführer der Re¬
gierungsparteien zur Erzielung einer Verständigung Freitag
nachmittag zu sich bitten . Bei der durch die Bereitwilligkeit
des Kanzlers veränderten Situation werden die Zentrrrmsmit-
glieder an den Beratungen des Rechtsausschusses wieder teil¬
nehmen.

Bürgcrmeisterkonflrkt in Berlin.
Berlin , 6. Nov . Herr Böß ist besonders schlecht beraten

gewesen, als er sich am Dienstag abend auf Las Gebiet der
Prcssepolemit begab . Von einer , dem oberbürgermeisterlichen
Hause anscheinend sehr nahestehenden Seite war im „Acksi-
Uhr -Abendblatt " der Versuch unternommen worden , alle
Schuld dein Bürgermeister Scholtz zuzuschiebeu . U. a . waren
die Kabeltelegramme veröffentlicht worden , die Scholtz den
Ameritafahrern nachgesandt hatte und daraus der Schluß
gezogen : Scholtz hätte Böß unzureichend unterrichtet . Me
,,D. A. Z ." hatte schon am Mittwoch früh behauptet , daß dieser

Telegrammwechsel unvollständig wiedergegeben worden sei. In
ihrem Abendblatt packt sie dann noch weiter ans unL erbringt
den bündigen Beweis , daß es an der Telegrammunterrichtung
nicht gefehlt hat . Einen genaueren Bericht schon von Cher¬
bourg aus habe Böß rundweg aügelehut . Immer wieder tele¬
graphierte Herr Scholtz dem Oberbürgermeister nach dem New-
yorker Hotel , er würde ihm sämtliches Material entweder
durch einen Verwandten oder durch einen Bemntenkurier nach
Cherbourg schicken. Aber einmal über das andere drahtete
Böß zurück : „Bitte nicht nach Cherbourg kommen . Erbitte
Material nach Bremerhaven ." — Eins von den psychologischen
Rätseln , an denen gerade der Fall Böß so reich ist. Der Kon¬
flikt Büß -Scholtz wird auch insofern noch weitere Kreise ziehen,
als laut „Berliner Tageblatt " die Voltspartei , also die Partei
des Bürgermeisters Scholtz, beschlossen hat , in der Stadtver¬
ordnetenversammlung für das von den Kommunisten einge-
brachte Mißtrauensvotum gegen den Oberbürgermeister zu
stimmen . Dadurch ist es nicht ausgeschlossen , daß eine Mehr¬
heit für dieses Mißtrauensvotum zustande kommt , allerdings
würde dieser Umstand allein für derr Oberbürgermeister noch
keine Notwendigkeit mit sich bringen , von seinem Aut zurück¬
zutreten.

Herr Bruhn , den die Deutschnationalen bekanntlich im
Zusammenhang mit dem Sklarek -Skandal aus der Partei aus¬
geschlossen haben , rächt sich jetzt damit , indem er in seiner
„Wahrheit " erzählt , daß auch der deutschnationale Stadtver¬
ordnete Ganzaw und der Reichstagsabgeordnete Laverrenz
von den Brüdern Stlarek Geld bekommen hätten-

Prinz Max von Baden
Konstanz, 6- Nov . Prinz Max von Baden , der letzte kaiser¬

liche Reichskanzler , ist heute früh im Aiter von 63 Jahren
um 5.45 Uhr gestorben.

Max Alexander Friedrich Wilhelm , Prinz (Max ), einziger
Sohn des Prinzen Wilhelm , geb. 10. Juli 1867, der mit dem
Großherzog Friedrich jj. von Baden am 22. November 1918
ausdrücklich für sich und seine Nachkommenschaft den Thron¬
verzicht erklärte , ist seit 1900 mit einer Tochter des 1923 ver¬
storbenen Herzogs Ernst August von Eumberlaud , der Prin¬
zessin Marie Luise , verheiratet . Dieser 'Ehe ist die Prinzessin
Marie Alexandra entsprossen , die 1924 den Prinzen Wolsgang
von Hessen heiratete ; ferner der 1906 geborene Prinz Bert-
hold von Baden . Er war von 1907—1918 Präsident der Ersten
Kammer , schied 1911 als Kommandeur der 28. Kavalleriebri¬
gade aus dem aktiven Militärdienst aus , war im Weltkrieg bis
Herbst 1914 im Geueralstab des 14. Armeekorps an der Front,
dann in der Gefangenenfürsorge tätig . Prinz Max war vom
3. Oktober « bis 9. November 1918 deutscher Reichskanzler und
preußischer Außenminister , führte den Vorsitz in der letzten
kaiserlichen Regierung , Lie zugleich die erste parlamentarische
Reichsregierung war . Er sah sich zur Einleitung der Waffen-
stillstaudsverhandlungeu und Annahme der Wilsouschen 14
Punkte durch die Ende September zur Katastrophe neigende
militärische Lage an der Front veranlaßt ; doch rief die Form
des Waffeusttllstandsangebots vom 5. Oktober 1918 im Volk
tiefste Bestürzung hervor , die einen Aufruf zur nationalen
Verteidigung unmöglich machte. Die sich aus der Beurteilung
der ständig schwankenden Lage ergeberrden Meinungsverschie¬
denheiten zwischen politischer Reichsleitung und, oberster Hee¬
resleitung führten zur Entlassung Ludendorffs , der durch
Gröner ersetzt wurde , in dem die Regierung einen geeigneten
Helfer für die Vorbereitung der Kriegsbeendiguy -g .zu . finden
glaubte . Prinz Max war weder Wilsons Verschlagenheit noch
der skrupellosen Geschäftigkeit Scheidemanns gewachsen. Er¬
ließ am 9. November 1918 Lie Abdankung des Kaisers ohne
dessen Genehmigung verkünden , um die Umstnrzparteien zu
verhindern , die Absetzung zu erklären , und so den Fortbestand
der Monarchie zu ermöglichen . Am selben Tag legte er das
Reichskanzleramt eigenmächtig in die Hände Eberts ; den
Posten eines Reichsverwesers wollte er von diesem nicht an¬
nehmen .' Als der Versailler Vertrag in der .Weltöffentlichkeit
zur Diskussion stand , nahm Prinz Max von Baden noch ein¬
mal Stellung gegen die vernichtenden Forderungen der Gegner.
Dann hörte man wenig mehr von ihm . Auf seiner Besitzung
Salem am Bodensee wuchs in jahrelanger Arbeit seine
Sammlung „Erinnerungen und Dokumente ", die 1927 erschien
und über seine Rolle während der Kriegszeit Rechenschaft gab.
Damals schon war Prinz Max leidend . Er hatte einen Schlag-
anfall erlitten , als dessen Folge sich ein inneres Leiden heraus¬
bildete , das in langsamem Siechtum jetzt den Tod herbei¬
geführt hat . Er schrieb noch: „Völkerbund und Rechtsfriede"
(1919), „Die moralische Offensive " <1921) u . a . Gegen ihn
wandten sich besonders Graf -Westarp („Me Regierung des
Prinzen Max von Baden und die konservative Partei " (1921)
und A. Keim („Prinz Max von Baden .und -das Kriegs¬
kabinett " IW ).
Die Ueberführung der Leiche des Prinzen Max von Baden.

Konstanz, 6. Nov . Für den verstorbenen Prinzen Max
von Baden fand heute nachmittag in der Leichenhalle des
Krankenhauses , in der der Tote unter einem Wald von grünen
Kränzen aufgebahrt lag , eine Trauerfeier in engstem Familieir-
keise statt . Landeskommissar Geheimrat Hartmann -Konstanz
legte im Namen der badischen Regierung einen Kranz mit
einer Schleife in den badischen Farben nieder . Abends 9 Uhr
erfolgte die feierliche Ueberführung der Leiche von Konstanz
nach Salem . Me Garnison gab dem Toten das Geleit von der
Stadt zu der Fähre . Feuerwehr geleitete mit Fackeln die
Fahrt über den Bodensec . Das ungewöhnliche Schauspiel der
nächtlichen Ueberführung der Leiche machte auf die ungekgmre
Menschenmenge und alle Teilnehmer , die entblößten Hauptes
den Weg einsäumten und am Hafen standen , einen tiefen
Eindruck.

Gedenkrede Dietrichs für Prinz Max.
Berlin , 6. Nov . Aus Anlaß des Ablebens des Prinzen

Max von Baden veranstaltete die Funkstunde Berlin am Mitt¬
woch abend eine Gedenkfeier , in der der Reirhsernährungs-
minister Dietrich warme Gedenkwortc sprach . Mitten im Volt
ausgewachsen , zeichnete sich Prinz Max durch eine einfache,
liebenswürdige und unvoreingenommene Art aus , an Men¬
schen und Dinge heranzutreten und viel Vertrauen und viele
Freunde zu gewinnen . Am 22. August 1918, am Tage der
Jahrhundertfeier der badischen Verfassung , an dem in Baden
durch französische Kriegsilugzeuge Menschenleben vernichtet
wurden , hielt er eine Rede , in der er ausführte , daß die
Wunden des furchtbaren Krieges nur geschlvsscu werden könn¬
ten , wenn es gelinge , die Kräfte des Volkes durch ein starkes
und aufrichtiges politisches Leben zu Wecken. Er stellte sä-arf
zwei Forderungen heraus : erstens die Forderung an den
Staat , Achtung vor der Mensckrenwürde und der persönlichen

Früh übt sich. . . In der Schule werden Sprichwörter
behandelt . Der Lehrer hat eben die Bedeutung des frühen
Aufstehens an Hand des Sprichwortes „Morgen st und hat Gold
im Mund " dargelegt und stellt nun an seine Klasse — neun¬
jährige Sekundarschüler — folgende Frage : „Wer weiß mir
ein ganz ähnliches Sprichwort zu nennen ?" Da erhebt sich
der kleine Heiri und antwortet schlagfertig : „Mit Wybert im
Mund , bleibt der .Hals gesund !"



Freiheit des einzelnen zu. haben und zweitens die Forderung
an den einzelnen, sich für das Ganze einzusetzen bis zum höch¬
sten Opfer. Prinz Max hat auch den Versuch gemacht, die
Sozialdemokratie zu einer Zeit , in der ein solcher Versuch mit
Heftigkeit abgelehnt wurde, zur positiven Mitarbeit am Staat
heranzuziehen. Der Redner schilderte dann die Uebernahme
der Kanzlerschaft durch den Prinzen , die verzweifelte militä¬
rische und politische Lage des Reichs, das Sträuben des
Prinzen gegen das überstürzte Friedensangebot und das Er¬
suchen an Wilson, die Herstellung des Friedens in die Hand
zu nehmen. In seinem Brief an den Großherzog Friedrich ll.
von Baden schrieb er u. a., daß er geglaubt habe, fünf Minuten
vor zwölf gerufen zu werden, daß er aber habe einsehen müssen,
daß es fünf Minuten nach zwölf gewesen sei. Prinz Max
war bis zum letzten Augenblick beseelt von dem Wunsch, nicht
nur dem deutschen Volk, sondern auch dem Kaisertum zu
dienen. Er hatte sich dann allmählich zu der Ansicht durch¬
gerungen, daß der Kaiser selbst nicht mehr zu betten sei, hoffte
aber, durch einen freiwilligen Verzicht des Kaisers das Kaiser¬
tum selbst zu retten . Der Minister faßte die Kanzlertätigkeit
des Prinzen dahin zusammen, daß die maßlosen Vorwürfe , die
ihm für den Zusammenbruch des Reichs, den Fall des Kaiser¬
tums und den Ausbruch der Revolution verantwortlich mach¬
ten, jeder Begründung entbehrten und daß die Geschichte ihm
das Zeugnis ausstellen werde, er sei mit gutem Willen , mit
klarem Blick und mit ehrlichem Willen an eine unlösbare Auf¬
gabe herangegangen . „Mit dem Ende des schweren Dramas,"
so schloß der Minister , „dessen Held er war , beginnt die Ge¬
schichte des neuen Deutschlands, das ihm ein gutes Gedenken

Anläßlich des Todes Prinz Max von Baden, des Vetters
der schtvedischen Königin , hat das schwedische Königshaus sechs¬
tägige Hoftrauer angelegt. Die Presse widmet dem verstorbenen
Prinzen , der oft in Stockholm zu Besuch weilte, lange und
warme Nachrufe.

Zahlreiche Beileidsbezeugungen.
Berlin , 6. Nov. Der Reichspräsident hat am Mittwoch der

Prinzessin Max von Baden zum Ableben des Prinzen Max
von Baden ein Beileidstelegramm gesandt. — Der Reichskanz¬
ler hat an die Gemahlin des verstorbenen früheren Reichskanz¬
lers Prinz Max von Baden nachstehendes Beileidstelegramm
gerichtet: „Mit lebhafter Anteilnahme habe ich soeben die
Nachricht von dem allzufrühen Hinscheiden Ihres Herrn Ge¬
mahls , des Prinzen Maximilian von Baden , erhalten und
möchte Ihnen und den Ihrigen zugleich namens der Reichs-
regierung herzliches Beileid aussprechen. In Deutschlands
schwerster Not hat Prinz Max seine ganze Kraft dafür ein¬
gesetzt. das schlimmste Unheil von unserem Vaterland abzu¬
wenden. Das deutsche Volk wird ihm für die mannhafte Tat,
die seiner vornehmen, pflichtgetreuen, stets auf den Ausgleich
der Gegensätze im Dienste höherer nationaler Ziele gerichteten
Gesinnung entsprang , dankbare und ehrende Erinnerung be¬
wahren." — Auf die telegraphischeNachricht über das Ableben
des Prinzen Max von Baden durch den Prinzen Derthold hat
der badische Staatspräsident nachstehendes Beileidstelegramm
abgesandt: „Namens der badischen Staatsregierung spreche
ich Ihnen zum Ableben Ihres Herrn Vaters , des Prinzen Max
von Baden , aufrichtige Anteilnahme aus . Das Andenken an
den Verewigten , der in mehrfachen Stellungen seinein engeren
Hcimatlande wie dem deutschen Vaterlande wertvolle Dienste
geleistet hat , wird bei der Regierung und dem badischen Volk
stets in Ehren gehalten werden."
Das deutsche VerkehrsflugzeugI) 3VS über England abgestürzt.

London, «. Nov . Das deutsche Verkehrsflugzeug „O
MW" verunglückte über dem Wald von Fofteröown in der Nähe
von Godstone. Die der Deutschen Lufthansa gehörende Ma¬
schine hatte Godstone bereits überflogen, als es so neblig
wurde, daß der Pilot umkehren mutzte. Offenbar beurteilte er
die Höhe der Bäume des Waldes falsch, denn nach dem Aus¬
sehen des Wracks zu schließen, scheint die Maschine den Rand
des Unterholzes gestreift zu haben und dann in die Tiefe ge¬
stürzt zu sein, bevor sie explodierte und in Flammen anfging,
Teile des Wracks sind über die Bäume, die das Flugzeug Pas¬
sierte, zerstreut. Die Feuerwehr von Caterham war sofort
zur Stelle , löschte die Flammen und beteiligte sich an Sen Bem

Gradtgemeinde Calrv.
Zu dem am nächsten Mittwoch

den 13. Novbe. 1829 stattfindenden
Pferde-, Vieh- und

Schlveinemarkt
ergeht Einladung.

Die üblichen gesundheitspolizeilichen Vorschriften sind
einzuhalten. Die Schweinehändler haben bis zur Vornahme
der tierärztlichen Untersuchung der Schweine bei ihren Körben
und Kisten zu bleiben, welche vorher nicht geöffnet werden
dürfen.

Calw, den 7. November 1929.
Stadtschultheitzenamt: Göhner.

WM!

Feldrennach, 5. November 1929.

vanIrsaAunss.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

an dem so schmerzlichen Verluste meines lieben
Mannes, unseres herzensguten Vaters, Sohnes,
Bruders. Schwagers, Onkels, Schwiegervaters
und Großvaters

Qottlisb V/Lcksv,
Maurermeister,

danken wir herzlich. Besonders danken wir
dem Militärverein Feldrennach, Pfinzweiler und
Conweiler, dem Gesangverein Feldrennach, dem
Musikverein Feldrennach, den Bauhandwerkern,
der Maurer- und Steinhauer-Fnnung, für die
Kranz- und Blumenspenden, sowie innigen
Dank für die zahlreiche Beteiligung beim Gang
zu seiner letzten Ruhestätte.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Die Gattin Sofie Wacker, geb. Fauth

und Kinder nebst Angehörigen.

guugsarbeiten. Sämtliche sechs Tote weisen schwere Brand¬
wunden auf und waren zum Teil nur noch schwer zu erkennen.
Die beiden Verletzten, Prinz von Schaumburg-Lippe und
Commander Ölen, find nach einer Privatktinik in Godstone
ttbergeführt worden. Glens Verletzungen sind verhältnismäßig
unbedeutend, doch hofft man auch den Prinzen von Schaum-
burg-Lippe am Leben erhalten zu können. Bei dem abgestürz¬
ten Verkehrsflugzeug handelt es sich um eine mit drei Motoren
ausgerüstete Maschine. An Bord befanden sich vier Passagiere
und vier Mann Besatzung. Drei Passagiere und drei Mit¬
glieder der Besatzung sind tot, während ein Passagier und ein
Mann der Besatzung schwer verletzt wurden.

Pünktlich 9 Uhr 14 vormittags hatte das Flugzeug London
—Amsterdam—Berlin den Flughafen von London, Croydon,
verlassen. Die Wetternachrichten waren zwar nicht die aller-
günstigsten, immerhin lauteten sie so, daß man «nehmen durfte,
nach einer kurzen Zone der Böen in gute Luftschichten zu kom¬
men, die eine erträgliche Sicht verhießen. Wie stets, schlug
das Flugzeug, eine Junkersmaschine mit drei Motoren , vom
Typ der „G. 24", Len Weg über die Grafschaft Surrey ein,
um 15 Uhr 05 in Amsterdam und 18 Uhr 15 in Berlin an-
zukonnnen. An Bord befanden sich vier Passagiere , alles Eng¬
länder , dazu der Pilot Bruno Rodschinka, der Hilfspilot Prinz
Eugen zu Schaumburg -Lippe und der Bordfunker Willi Ull¬
rich. Rodschinka ist ein alter Kriegsflieger , er hat im Dienst
als Führer von Verkehrsflugzeugen bereits mehr als 600 000
Kilometer zurückgelegt, sein Begleiter und Assistent, Prinz von
Schaumburg -Lippe, ist bekannt als Kunstflieger, und auch der
Bordfunker gilt als im Flugdienst überaus erfahren und als

ein vorsichtiger Manie Ueber der Grafschaft Surrey ist^
Flugzeug in eine undurchdringliche Luftschicht gekommen, dir
völlig vernebelt war . Jede Sicht war dem Führer Rodschinka
genommen. Er entschloß sich daher, rechtzeitig eine Notlan¬
dung vorzunehmen, um besseres Wetter abznwarten oder zurift
nach London zu fliegen. Bei der etwa 16 Kilometer von
Croydon -Flughafen entfernten Ortschaft Mardenparh in der
Nähe von Caterham ist das Flugzeug dann abgestürzt und m
Brand geraten. Es ging dabei vollständig in Trümmer. Der
Flugkapitän Rodschinka, de4 Bordfunker Ulrich, ein HilssM-
gcr Niklas sowie die drei englischen Passagiere Jones , Milnr
und Jasper wurden getötet, die anderen Insassen der Maschine
vermochten sich trotz ihrer schweren Verletzungen aus dem
brennenden Trümmerhaufen zu retten , wobei insbesondere
Prinz Eugen von Schanmbnrg -Lippe sehr schwere Brandwun¬
den erlitt.

Die beiden Ueberlebenden des Flugzeugunglücks in England.

London, 6. Nov. Nach einer hier eingetrossenen Meldung
sind bei dem Absturz des brennenden Flugzeugs Prinz Ernst
zu Schanmbnrg -Lippe und der Kapitänleutnant Glenkiöstone
mit dem Leben davon gekommen, während sechs Personen den
Tod gefunden haben. Prinz Ernst zu Schanmbnrg -Lippe war
vor einigen Tagen als Vertreter der Firma Benz-Daimler
nach London gekommen. Er hat schwere Verbrennungen er¬
litten . Bei seiner Rettung war er zunächst bei vollem Be¬
wußtsein ; er liegt aber jetzt besinnungslos im Hause des
Arztes Greig in der Nachbarschaft des Absturzortes.

lterrensld , den 6. November 1929

vcmksggung.
bür die vielen keveise kerrlicber Teilnahme beim Ableben

urmereo lieben Lrudero, 5cbva §er8 und Onkel8

Krtsttir stleebingkr.
83 §en vir unoeren innigen Dank.

Im blamen der trauernden Hinterbliebenen:

fsiSU ?3U >M6

B i r k e n s e l d.

ObM«
Schöne, erstklassige Apfel-

und Birn-Hochstämme sowie
Halbstämmeu. Buschbiiume
hat zu verkaufen

Karl Höll, Baumgärtner,
Herrenalberstr. 8.

Wir suchen Personen an
allen Plätzen, welche uns
regelmäßig alle4 Wochen die

übersenden können, bei hoher
Entschädigung.

Angebote unter Nr. 400 an
die Enztäler-Geschäftsstelle.
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Dos Okristkind kommt — WAS wird es uns bringen ? So trugen sick
guck Ikre Kleinen ! Wissen Sie sekon, womit Sie ikre Kleinen rum sekönsten
sller kieste beglücken können ? Kommen Sie mit ikren Kindern ru uns!
Ksssen Sie sie in aller Stille unter ul! den vielen tterrliekkeiten selbst
wüklen und sekten Sie gut die entrückten Ausrufe der Kleinen, dann wird
es lknen kein Oekeimnis mekr sein, wss lkr Kind vom Nikolaus erträumt.
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Gaistal —Winterlingen.

ttockreilL-binIadung.
Wir beehren uns, Verwandte, Freunde und

Bekannte, Schulfreunde und Schulfreundinnen zu
unserer am

Sonntag den 10. November 1928
stattfindenden

ilockreilL -^ eief
in das Gasthaus z. „Linde" in Gaistal

freundlichst einzuladen und bitten, dies als persön¬
liche Einladung annehmen zu wollen.

Friedrich Weiß, Schuhmacher,
Sohn des Karl Weiß, Maurers, in Gaistal.

Judith Maier.
Tochter des Friedrich Maier, Metzgers, Winterlingen.

Getraut in Winterlingen.

Obernhausen Langenalb.

köociireiiL-binIsdung.
Wir beehren uns, Verwandle, Freunde und

Bekannte zu unserer am
Sonntag den 10. November 1929

stattfindenden

in das Gasthaus zum „Lamm" in Langenalb
freundlichst einzuladen und bitten, dies als persön¬
liche Einladung annehmen zu wollen.

Ernst Neuster, .
Sohn des Karl Neuster, Gipsers, Obernhausen.

Hilda Wiedmann,
Tochter des Johann Wiedmann, Langenalb.

Kirchganĝ ft ll Uhr in Langenalb.
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